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Ausgangslage 

Ausgangspunkt des Projektes war die Suche nach einer kostenneutralen professionel-

len Alternative für den Einsatz ausländischer 24h-Pflegekräfte, die Menschen mit um-

fassendem Unterstützungsbedarf einen Verbleib in der eigenen Häuslichkeit zu ver-

gleichbaren Kosten einer stationären Unterbringung ermöglicht. Aus Kostengründen 

oder aufgrund fehlender Alternativen (z.B. kein Pflegeheim am Ort) kommen in Fami-

lien häufig 24h-Pflegekräfte aus dem Ausland zum Einsatz, die unter fragwürdigen 

Bedingungen (rechtlicher Graubereich) und häufig unter prekären Einkommens- und 

Wohnverhältnissen dort zu durchschnittlichen Gesamtkosten von 1.500 € im Monat 

tätig sind.  

Zur Entwicklung eines kostenneutralen Alternativangebotes formierte sich ein Zusam-

menschluss aus lokalen Akteuren bestehend aus den Sozialstationen Stutensee, 

Walzbachtal und Weingarten, dem Sozialdezernenten des Landkreises, der AOK Mitt-

lerer Oberrhein und wissenschaftlichen Partnern der Evangelischen Hochschule Frei-

burg und des FZI Forschungszentrums Informatik sowie den Technikpartnern des 

Zentrums für Telemedizin Bad Kissingen und der escos automation GmbH. Nach Er-

arbeitung der konzeptionellen Grundlagen (Walzbachtaler Modell), konnten erfolgreich 

Mittel des Innovationsprogramms Pflege des Landes Baden-Württemberg eingewor-

ben werden, die eine zweijährige Pilotierung des Projektes ab April 2014 ermöglichten.  

Herzstück des zu erprobenden Alternativangebots zur "Rund um die Uhr Betreuung" 

ist ein durch die Sozialstation verantwortetes Case Management, das Angebote loka-

ler Gruppen (z.B. Nachbarschaftshilfe, Vereine) mit den Ressourcen von Angehörigen, 

Nachbarn und professionellen Dienstleistungen (z.B. Tagespflege, hauswirtschaftliche 

Hilfen, Pflege- und Betreuungsleistungen) zusammenbringt. Unterstützt werden diese 

Prozesse durch den - auf Wunsch des Betroffenen - Einsatz innovativer Technologien 

(z.B. Sensor-Monitoring-Systeme zur Sturzerkennung/-prävention) die kritische Situa-

tionen in der Häuslichkeit erkennen und rund um die Uhr passgenaue Hilfe über eine 

Smartphone-App organisieren. 
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Zielsetzung 

Ziel war es, ein Modell zur "Rund-um-die-Uhr-Betreuung" zu realisieren, das vorhan-

dene Strukturen um den Wohnbereich herum stärkt, Technik in der Wohnung sinnvoll 

einbindet und anhand eines persönlichen Budgets die Tages- und Nachtpflege be-

darfsorientiert abbildet. Das Pilotprojekt startete an der Diakonie-Sozialstation Walz-

bachtal und wurde im zweijährigen Projektverlauf auf die Diakonie-Sozialstationen 

Stutensee und Weingarten ausgeweitet. 

 

Abbildung 1: Dreiklang von Ambulanter Pflege, Tagbetreuung und Nachtpflege in den beteiligten Sozialstationen 
Stutensee, Weingarten (Baden) und Walzbachtal 

Kern des Projektes ist ein individueller Bürger-Profi-Technik-Mix durch den eine Rund-

um-die-Uhr-Versorgung auch im ländlichen Raum sichergestellt werden kann. Hierzu 

wurden auf Einzelfallebene Leistungen der Sozialstation (Pflege, Hauswirtschaft und 

Betreuung) und Angehörigenpflege mit nachbarschaftlichen Unterstützungsangebo-

ten, Ausstattung des Wohnumfeldes und „intelligenten“ technischen Hilfsmitteln (z.B. 

Sensor-Monitoring-Systeme) kombiniert. Damit sollten folgende Ziele erreicht werden: 

- Schaffung eines ambulanten Angebotes, das Menschen mit Unterstützungsbe-

darf eine bedarfsgerechte Rund-um-die-Uhr-Betreuung sicherstellt und 

- Alternativen zum Einsatz prekär beschäftigter ausländischer Pflegekräfte in der 

eigenen Häuslichkeit ermöglicht sowie 
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- Übergänge (bzw. Umzüge) in ein stationäres Pflegeangebot verzögert oder ver-

hindert. 

- Der über die Sozialstation arrangierte Bürger-Profi-Technik-Mix (Case Manage-

ment) soll für Betroffene bezahlbar, kostenneutral oder günstiger als die Unter-

bringung in einem Pflegeheim oder die Versorgung durch eine 24h-Kraft sein. 

Adressiert ist das Konzept an pflegebedürftige Menschen und Ihre Angehörigen sowie 

an engagierte Nachbarn, Initiativen und Ehrenamtliche vor Ort.  

 

Abbildung 2: Bürger-Profi-Technik-Mix zur Rund-um-die-Uhr-Betreuung 

Die Orchestrierung des Zusammenspiels der verschiedenen Akteure erfolgt durch eine 

auf dem Case Management Ansatz basierende Herangehensweise und wird durch die 

Sozialstation koordiniert.  

Darüber hinaus verweist das Projekt auf zwei Besonderheiten: 

- Die Wohnungen der pflegebedürftigen Menschen werden mit deren Einver-

ständnis technisch so ausgestattet, das Notsituationen zuverlässig erkannt, mit 

einem Ampel-System qualifiziert und professionelle oder informelle Unterstüt-

zer via Smartphone-App zur Hilfe gerufen werden können. 

- Von besonderer Bedeutung ist darüber hinaus das Finanzierungsmodell, das 

neben dem klassischen Zugang zu ambulanten Leistungen des SGB XI und 
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SGB V als Gutschein im Sinne des Persönlichen Budgets gem. §35a SGB XI 

eine Flexibilisierung der Tagespflegeleistung ermöglicht. Auf diese Weise ent-

steht quasi eine „virtuelle Tages- bzw. Nachtpflegeeinrichtung“, die - anders als 

ihr Sachleistungspendant - nicht zentral als Gruppenangebot zu fixen Terminen, 

sondern bei Bedarf dezentral als Individualangebot in der Häuslichkeit des An-

spruchsberechtigten stattfindet. 

Das Walzbachtaler Modell ist damit wegweisend für die Unterstützung alter und pfle-

gebedürftiger Menschen, weil  

- ein an der individuellen Situation ausgerichteter Bürger-Profi-Technik-Mix einen 

längst möglichen Verbleib in der eigenen Häuslichkeit ermöglicht und 

- belastbare und kostenneutrale Alternativen zum Einsatz von 24h-Kräften ge-

schaffen werden, die häufig unter prekären Bedingungen in rechtlichen Grau-

zonen in Deutschland arbeiten und gleichzeitig in ihrem Heimatland zu Gunsten 

der Deutschen Versorgungsstruktur eine Lücke an Pflegepotential hinterlassen. 

Richtpreis für das Angebot, das auch Übergänge in stationäre Settings verhindern o-

der verzögern soll, ist ein Eigenbetrag in Höhe von maximal 1.500 € für das Gesamt-

versorgungspaket. Damit ist das Angebot kostenneutral oder günstiger als die 24h-

Kräfte. 

Case-Management mit Technikeinsatz 

Herzstück ist ein durch die Sozialstation verantwortetes Case Management, das An-

gebote lokaler Gruppen (z.B. Nachbarschaftshilfe, Vereine) mit den Ressourcen von 

Angehörigen, Nachbarn und professionellen Dienstleistungen (z.B. Tagespflege, 

hauswirtschaftliche Hilfen, Pflege- und Betreuungsleistungen) zusammenbringt. Un-

terstützt werden diese Prozesse auf Wunsch des Betroffenen durch den Einsatz von 

Technik (z.B. Sensor-Monitoring-Systeme zur Sturzerkennung/-prävention) die kriti-

sche Situationen in der Häuslichkeit erkennen und über eine Smartphone-App rund 

um die Uhr passgenaue Hilfe organisieren. 

Der Technikeinsatz hat eine ausschließlich dienende Funktion. Er erfolgt bedarfsori-

entiert auf Basis der Wohn- und Lebenssituation, der Pflegeplanung und der Wünsche 
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der Betroffenen. Abbildung 3 zeigt vereinfacht dargestellt das Beispiel eines fiktiven 

Betroffenen: Herrn Otto Ostermann. Im Vordergrund stehen sein Ziel (Aktive und un-

abhängige Lebensweise), seine Ressourcen und seine Belastungen bzw. Einschrän-

kungen. 

 

Abbildung 3: Beispielhafte Darstellung eines Betroffenen anhand der fiktiven Person Otto Ostermann1 

Eine für Herrn Ostermann geeignete Technik stellt die Herdüberwachung dar, die 

„brenzlige“ Situationen erkennt und sowohl den Herd abschaltet als auch einen Alarm 

meldet. Damit soll seine Leidenschaft zum Kochen unterstützt werden. Abbildung 4 

illustriert die Funktionsweise dieser Technik. Ein Sensor erkennt, dass der Herd länger 

unbeaufsichtigt eingeschaltet ist und eine kritische Temperatur erreicht wird. Der Sen-

sor gibt einen Alarm aus. Wird auf diesen Alarm nicht reagiert, schaltet er den Herd 

zur Sicherheit aus.  

                                            

1 Quelle: Zentrum für Telemedizin Bad Kissingen, escos Copilot, Evangelische Heimstiftung 
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Abbildung 4: Technikeinsatz zur Herdüberwachung1 

Dies ist für Menschen sinnvoll, die gerne kochen, aber aufgrund einer zunehmenden 

Vergesslichkeit Sorgen um ihre Sicherheit haben. Damit diese Menschen dennoch für 

sich selbst sorgen und ihre Ressourcen so lange wie möglich nutzen können, kann 

Technik in dienender Funktion Unterstützung bieten. Gekoppelt mit Dienstleistungen 

aus dem Bürger-Profi-Mix (z.B. Besuchsdienst, Kochtreff, Hauswirtschaftlichen Dienst-

leistungen, o.Ä.) können vorhandene Ressourcen erhalten, ausgebaut oder Teilhabe-

perspektiven verbessert werden. 

Des Weiteren kann die Technik Alltagsrisiken minimieren und präventiv wirken. Bei-

spielsweise können automatische Nachtlichter den Weg zur Toilette blendfrei aus-

leuchten um Stürzen in der Nacht vorzubeugen (s. Abbildung 5).  
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Abbildung 5: Technikeinsatz für Orientierungslicht1 

Diese zwei Beispiele sind nur ein Teil der technischen Möglichkeiten. Abbildung 6 listet 

eine Übersicht der wichtigsten Module auf, die den Betroffenen und ihren Angehörigen 

im Rahmen der Pflegeberatung bei Bedarf vorgestellt werden.  

 

Abbildung 6: Vielfalt des Technikeinsatzes 

Diese fügen sich in das Dienstleistungsportfolio der Pflege ein und sind als ein Teil des 

Gesamtangebots zu verstehen. Sie lassen sich mit anderen Angeboten kombinieren. 

Beispielsweise sind neben dem Orientierungslicht für den nächtlichen Toilettengang 

auch ein Sturztraining und die Anpassung der Wohnungseinrichtung zu empfehlen um 

präventiv vorzusorgen. 
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Je nach Bedarf kommen neben klassischen Hausnotrufgeräten wahlweise auch Sys-

teme zur Aktivitätsüberwachung (z.B. Türsensoren oder Bewegungsmelder zur Stur-

zerkennung) oder zur Risikoprophylaxe (z.B. automatische Nachtlichter oder Herd-

überwachungssysteme) zum Einsatz. Softwarealgorithmen verarbeiten die Informati-

onen dieser Aktoren und erkennen zuverlässig, ob eine Notsituation (z.B. Sturz) im 

Wohnumfeld vorliegt und alarmieren via Smartphone App, Pager oder SMS festge-

legte Helfer (z.B. Angehörige oder Pflegedienst). Diese Alarme können pro Wohnung 

individuell konfiguriert werden (s. Abbildung 7). 

 

Abbildung 7: Möglichkeiten zur Alarmierung: App, Webapplikation, (Mobil-)Telefon, Pager oder SMS 

Dabei werden die Alarme nach einem Ampelsystem (s. Abbildung 8) qualifiziert: 

- Rot = Notsituation, Unterstützung vor Ort erforderlich 

- Gelb = potentiell gefährliche Aktivität, Aktivitätsprofil beobachten 

- Grün = alles in Ordnung, kein Handeln erforderlich. 
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Abbildung 8: Übersicht der Wohnungen und Alarmierung via App 

 

Abbildung 9: Detailansicht auf die Wohnung eines Betroffenen 
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Zu jeder Wohnung kann zudem eine Detailansicht über die gemeldeten Informationen 

und Warnungen aufgerufen werden (s. Abbildung 9), um sich ein Gesamtbild der Situ-

ation zu verschaffen und geeignete Maßnahmen besser einschätzen zu können. 

Mit dem Ziel der Stabilisierung der Tag-Nacht-Struktur kann im Rahmen des Case 

Management auch der Tagesverlauf aufgerufen werden (s. Abbildung 10). So können 

ungewöhnliche Muster erkannt und geeignete Maßnahmen empfohlen werden.  

 

Abbildung 10: Modul Aktivitätsanalyse des escos Copilot zur Tag-Nacht-Struktur 

Für jeden Betroffenen lässt sich bei Bedarf neben diesen beispielhaft genannten Mo-

dulen eine Vielzahl an weiteren Modulen aktivieren. Abbildung 11 listet die verfügbaren 

technischen Module des escos Copiloten wieder, die für den Einsatz in der ambulanten 

Betreuung geeignet sind. Die grün markierten Module haben eine präventive Zielset-

zung, während die roten Module die Sicherheit, die blauen den Komfort und die oran-

genen die Teilhabe steigern können. 

Die technische Funktionsweise illustriert Abbildung 12. Über Sensoren und Aktoren in 

der Wohnung oder am Körper getragen werden die Daten verschlüsselt an einen si-

cheren in Deutschland betriebenen Server übertragen. Die Alarmierung und der Zugriff 

auf die Daten erfolgt ausschließlich über die App. Optional kann der Server anonymi-

sierte Alarmierungen als Pager-Nachricht, SMS bzw. Anruf auf eine definierte Pager- 

bzw. Telefonnummer senden. Ein umfassendes Datenschutzkonzept liegt vor. Eine 
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Datenverarbeitung ist erst möglich, wenn eine Aufklärung der Betroffenen mit schriftli-

cher Unterzeichnung einer Einwilligungserklärung vorliegt.  

 

Abbildung 11: Module des escos Copiloten 

 

 

Abbildung 12: Modul für Aktivitätsanalyse zur Tag-Nacht-Struktur 

Die Sensoren werden im Raum so angebracht, dass sie den zu überwachenden Akti-

vitätsbereich erfassen. Abbildung 13 zeigt beispielhaft auf, wie eine Tür, das Bett im 

Schlafzimmer und der Bereich vor der Toilette ausgestattet werden können.  
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Abbildung 13: Beispiele für Anbringung der Sensoren in der Wohnung 

Für möglichst geringe Kosten und einem flexiblen Auf- und Abbau können die Senso-

ren und Aktoren sowohl beim Neubau/ Umbau unter Putz als auch jederzeit nachträg-

lich mit wenig Aufwand angebracht werden. Damit ist das System flexibel auf die so-

ziale und gesundheitliche Situation der Betroffenen anpassbar, ohne dass es zu hohen 

Kosten kommt.   

 

Abbildung 14: Modul für Aktivitätsanalyse zur Tag-Nacht-Struktur 

Beispiele für die Installation der Sensoren und Aktoren zeigt Abbildung 15. Im linken 

Bild ist der Türsensor an der oberen Kante des Türrahmens erkennbar. Im mittleren 

Bild wurde an der Decke ein Bewegungssensor montiert. Im rechten Bild steckt eine 

blendfreie Nachtleuchte in einer Steckdose nahe der Tür zum Flur. 
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Abbildung 15: Beispiele für Installation der Sensoren in den Wohnungen 

Planung des Technikeinsatzes 

Ausgangspunkt für die Zusammenstellung des Bürger-Profi-Technik-Mix ist ein Bera-

tungsgespräch der Betroffenen und ihren Angehörigen mit Fachkräften der Diakonie- 

und Sozialstation. Hier werden persönliche Ressourcen (z.B. Unterstützungspotential 

der Angehörigen) mit dem erforderlichen Unterstützungsbedarf abgeglichen. Darauf-

hin erfolgt die Zusammenstellung und Organisation der erforderlichen Bürger- und Pro-

fileistungen (z.B. Haushalthilfe, Essen auf Rädern, Nachbarschaftshilfe, Gemeindear-

beit, Ehrenamtliche Initiativen) unter Federführung der Sozialstation. 

Zur frühzeitigen Erkennung von Notsituationen in der eigenen Häuslichkeit kann die 

einzelfallbezogene technische Ausstattung des Wohnumfeldes mit informiertem Ein-

verständnis (Informed Consent) der Betroffenen und ihrer Angehörigen erfolgen. 
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Abbildung 16: Planung des Technikeinsatzes von der Pflegeplanung zur Auswahl der Module. 

Beispiel 1 für den Technikeinsatz: Frau J. 

Frau J. lebt alleine in Ihrer 2-Zimmer Wohnung. Tagsüber ist sie gerne mit ihrem Rolla-

tor unterwegs und nutzt das Angebot des Begegnungstreffs der Nachbarschaftshilfe. 

Aufgrund ihrer eingeschränkten Mobilität macht sie sich Sorgen, nachts zu stürzen. 

Seither leuchtet ihr ein automatisches Nachtlicht den Weg zur Toilette und einfach 

nachrüstbare Sensoren in der Wohnung erkennen, ob Frau J. gestürzt ist. Bei Bedarf 

können so Angehörige, Nachbarn oder der Pflegedienst informiert werden, um schnell 

Hilfe zu leisten. Frau J. fühlt sich sicher mit ihrem "Co-Piloten" auch wenn es zu Beginn 

des Projektes etwas gedauert hat, bis die Technik so eingestellt war, dass zwischen 

ihr und ihrer Katze sicher unterscheiden konnte. Darüber hinaus freut sich Frau J. über 

den regelmäßigen Besuch von Thomas, dem Nachbarsjungen, den die musikbegeis-

terte Dame gerne und regelmäßig beim Üben der Veeh-Harfe begleitet.  
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Beispiel 2 für den Technikeinsatz: Frau M. 

Frau M. ist stark sturzgefährdet. Bewegungsmelder sind im Wohnzimmer und im 

Schlafzimmer installiert. Die Meldungen gehen auf der App auf den Mobiltelefonen 

ihres Ehemanns und der Sozialstation ein. Herr M. ist sehr zufrieden damit, denn er 

kann sich jetzt unbesorgt im oberen Stock des Hauses oder auch auf dem Hof aufhal-

ten. Herr M. geht auch zum Einkaufen. Vorher gibt er der Sozialstation Bescheid, dass 

seine Frau im Bett liegt und er außer Haus geht. Sollten sich die Bewegungsmelder 

melden, würde die Sozialstation die Pflegekraft, die in der Nähe ist, informieren. Diese 

könnte sich sofort um Frau M. kümmern. Herr M. fühlt sich entlastet und kann sich trotz 

der Pflege frei bewegen. Frau M. kann alleine zuhause bleiben. 

Erfahrungen mit dem Technikeinsatz 

Für den Test des Technikeinsatzes wurden die Wohnungen der Teilnehmer mit Bewe-

gungsmeldern, Funk-Tastern, schaltbaren Funk-Steckdosen sowie teilweise Rauch-

Sensoren ausgestattet. Die Anzahl der Sensoren je Wohnung richtet sich dabei sowohl 

nach der Wohnungsgröße als auch nach dem Pflegebedarf. Der Pflegebedarf legt die 

erforderlichen Funktionen des Assistenzsystems (escos Copilot) fest, welcher wiede-

rum Einfluss auf die erforderliche Sensorik hat. Darüber hinaus wurden zu Testzwe-

cken zusätzlich weitere Sensoren eingebaut um die Zuverlässigkeit der Funktionsmo-

dule zu optimieren (hinsichtlich Anzahl der Sensoren welche den Preis bestimmen und 

Anzahl der Fehlalarme). 

Mit dem Technikeinsatz verfolgte dieses Projekt folgende Ziele: 

1. Erhaltung der Selbstständigkeit der Betroffenen bei gleichzeitiger Reduktion der 

Gefahrenquellen 

2. Verbesserung der Informationslage der Pflegekräfte 

Hierfür standen jedem Betroffenen die vollständige Fülle an Modulen des escos Copi-

loten zur Verfügung. Dem ersten Ziel sind Module wie das automatische Orientierungs-

licht sowie die Rauch-Melder zuzuordnen, welche ein sicheres Umfeld in der Wohnung 

schaffen. Diese Module zeichneten sich durch eine hohe Akzeptanz bei den Klienten 
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aus und wurden in den meisten Fällen von Anfang an eingesetzt. Dem zweiten Ziel 

sind Module wie die Inaktivitäts- und Sturzerkennung sowie die Anwesenheits- und 

Tür-Melder zuzuordnen. Diese Module zeichnen sich dadurch aus, dass sie meist erst 

auf Wunsch der Pflegekräfte nachgerüstet wurden. Nach einer Evaluation der Lage 

vor Ort ergab sich oft der Bedarf für diese Module (siehe Hilfepläne). Dies zeigt, dass 

der individuelle Technikeinsatz entsprechend des Pflegebedarfs wichtig ist. Es zeigte 

sich jedoch auch, dass gewisse Basismodule meist als sinnvoll erachtet wurden. So 

wurde beispielsweise im Testzeitraum bei mehreren Klienten die automatische Stur-

zerkennung nachgerüstet.   

Diese erfolgte sowohl in Form der Inaktivitätserkennung, welche Rückschluss auf 

Stürze bei aktiven Personen zulässt, als auch in Form der schnellen Sturz-Erkennung 

vor dem Bett und im Bad für Menschen mit hoher Sturzneigung an diesen Stellen. 

Auch die Anwesenheitserkennung war in mehreren Fällen gefragt. Diese Module kris-

tallisierten sich daher als wichtige Basismodule heraus.  

Die Akzeptanz des Technikeinsatzes war bei Betroffenen, Angehörigen und den Mit-

arbeitenden der Diakoniestation sehr hoch. Lediglich in einem Fall wurde das System 

auf Wunsch des Betroffenen wieder demontiert.  

Herausforderung war die Kalibrierung des technischen Systems sowie die Sicherstel-

lung der Datenanbindung via Internet im ländlichen Raum. In einem iterativen Prozess 

mit pflegebedürftigen Menschen, ihren Angehörigen und Pflegefachkräften sowie Mit-

arbeitenden des FZI Forschungszentrums Informatik wurde im Projektzeitraum ein 

stabiles und zuverlässiges System erprobt und weiterentwickelt. 

Die folgenden Listen stellen eine Übersicht über die installierte Technik bei den einzel-

nen Klienten dar. Zur Anonymisierung der Namen werden für die Klienten Pseudo-

nyme verwendet, um die Möglichkeit zur Rückverfolgbarkeit auszuschließen.  

Während 10 Klienten von der Technik profitierten, erfolgte bei vier Klienten aus unter-

schiedlichen Gründen kein Technikeinsatz: Für die Klienten R und P fand sich in Bezug 

auf ihren Bedarf kein sinnvoller Technikeinsatz. Klient Sch lehnte technische Hilfsmittel 
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ohne weitere Begründung ab. Klient W verzichtete aufgrund von Datenschutzbeden-

ken auf den Technikeinsatz. Für die anderen Klienten erfolgte der in den Tabellen im 

Anhang aufgelistete Technikeinsatz. 

Finanzierung 

Das Walzbachtaler Modell der ambulanten Rund-um-die-Uhr-Betreuung entstand auf 

Initiative der Sozialstation Walzbachtal. Im Verbund mit den bereits genannten Akteu-

ren konnten für die pilothafte Umsetzung Fördermittel des Innovationsprogramms 

Pflege 2012 in Höhe von ca. 140 T€ für die Projektlaufzeit von April 2014 bis April 2016 

als Anteilsfinanzierung eingeworben werden. Ferner wurde das Projekt durch die See-

ger & Dürr Stiftung und die Volksbank Stutensee-Weingarten jeweils mit kleineren Be-

trägen unterstützt. 

Die sozialwissenschaftliche Begleitung des Ansatzes erfolgte durch das Institut AGP 

der Evangelischen Hochschule Freiburg unter Federführung von Prof. Dr. Thomas 

Klie. Hierzu wurden mehrere Interviews mit allen am Projekt beteiligten Anwendern, 

Unterstützern und Dienstleistern durchgeführt. 

Flankierend dazu wurde in Abstimmung mit der AOK Mittlerer Oberrhein ein wegwei-

sendes Modell zu Refinanzierung entwickelt. Neben dem klassischen Zugang zu am-

bulanten Leistungen des SGB XI und SGB V erfolgte eine Flexibilisierung der Tages-

pflegeleistung als Gutschein im Sinne des Persönlichen Budgets gem. §35a SGB XI. 

Durch die Abkehr vom Sachleistungsprinzip konnte so ein am Einzelfall orientiertes 

und passgenaues Unterstützungssetting umgesetzt werden, das eine Betreuung rund 

um die Uhr sicherstellte. 

Die dauerhafte Finanzierung erfolgt im Wesentlichen durch Leistungsansprüche der 

Pflegebedürftigen gegenüber der Kranken- und Pflegeversicherung sowie durch eine 

Eigenbeteiligung an den Pflege- und Betreuungskosten, die im Bürger-Profi-Technik-

Mix entstehen. In Summe liegt dieser Eigenanteil bei max. 1.500 €. Damit verhalten 

sich die Kosten ähnlich der stationären Versorgung oder Betreuung und Pflege durch 

eine 24h-Kraft. 
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Aktuell sind noch zahlreiche Rechtsfragen leistungsrechtlicher Natur zu klären, die 

eine Verstetigung des Ansatzes auch außerhalb der Modellregionen ermöglichen. Im 

Kern ist dabei die Frage zu beantworten, inwiefern Sachleistungsansprüche der Ta-

ges- und Nachtpflege im Sinne des Persönlichen Budgets nach §35a SGB XI als Gut-

schein erbracht werden können. 

Darüber hinaus sollen Zugänge geschaffen werden, um die im Einzelfall erforderliche 

technische Ausstattung über Mittel für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen (§40 

Abs. 4 SGB XI) zu refinanzieren. Hierzu wurde seitens des Medizinischen Dienstes 

der Krankenkassen ein Gutachten erstellt, das die Sinnhaftigkeit und Förderungswür-

digkeit dieses Ansatzes deutlich hervorhebt. 

Wirkung der Initiative  

Das Projektteam hat die technische Machbarkeit bei Bestandsgebäuden im ländlichen 

Bereich demonstriert. Trotz geringer Verfügbarkeit von Mobilfunk und Breitbandan-

schlüssen war die Datenübertragung jederzeit möglich. Der Ansatz lässt sich selbst-

verständlich auch im Neubau bzw. Umbau installieren. Hier ist allerdings darauf zu 

achten, dass die zukünftigen Bewohner erst später einziehen und daher nur eine 

grundlegende Sensorik (Basissystem) unterputz verbaut werden kann. Die Module 

(mit evtl. weiteren Sensoren) werden erst im Nachhinein nach Erfassung des individu-

ellen Bedarfs installiert. Die Verbindung zum Hausnotruf liegt nahe und ist in der wei-

teren Umsetzung eingeplant.  

Die Akzeptanz des Technikeinsatzes bei den Pflegekräften ist hoch. Hierfür haben sich 

die umfassenden Schulungen und Workshops als sinnvoll erwiesen. Allerdings ist die 

Zuordnung von Pflegebedarf, Technik und Dienstleistungen komplex und bedarf einer 

umfassenden Betrachtung. Um dies zu erleichtern, entwickelt das Team ein Werk-

zeug, das bei der Bedarfsermittlung und Planung des Technikeinsatzes unterstützt.  

Die regionale Presse berichtete regelmäßig über das Projekt. Diverse Presseartikel 

sind als Anhang diesem Antrag beigefügt. Im Rahmen der Projektlaufzeit wurden die 
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Projektergebnisse zahlreichen Interessenten und potentiellen Multiplikatoren präsen-

tiert. Darüber hinaus wurde das Projekt als eines von zwei Initiativen aus Baden-Würt-

temberg im März 2016 auf dem Deutschen Pflegetag in Berlin vorgestellt. Eine Über-

tragung des Ansatzes wird aktuell von verschiedenen Trägern in Baden-Württemberg 

forciert. Aus diesem Verbund soll ein Folgeprojekt entstehen, das Modelle ambulanter 

Wohngemeinschaften mit dem Konzept des Walzbachtaler Modells kombiniert. 

Die Initiative wird in den Modellregionen Walzbachtal, Stutensee und Weingarten mit 

Unterstützung der beteiligten Akteure und Kostenträger dauerhaft fortgeführt. Nach 

Projektende zum Februar 2016 beschlossen die Projektpartner die Verstetigung und 

den Ausbau des Systems auf andere Standorte im Raum Karlsruhe/ Mittlerer Ober-

rhein. Eine Verstetigung und Skalierung auf andere Regionen und Bundesländer wird 

angestrebt. Hierzu wurden im Projekt die technischen, organisatorischen und konzep-

tionellen Grundlagen geschaffen. 

In der Schlussbemerkung ist auf die weitere Entwicklung mit einem Ausblick auf die 

berufliche Situation in der Pflege zu setzen. Moderne Technik mit durchdachten Pro-

zessen mit dem Ziel der Unterstützung der Betroffenen und der Entlastung der Pflege 

kann die Attraktivität des Pflegeberufs steigern und sowohl junge als auch ältere Men-

schen für eine professionelle Pflege gewinnen. Gleichzeitig ist der Technikeinsatz erst 

wenige Jahre erprobt und benötigt weitere Gestaltung durch die Pflegekräfte, damit 

sie ihre Werkzeuge selbst auf ihre Prozesse und Angebote ausrichten. In diesem An-

satz ist zudem die effiziente Beteiligung von Laienhelfern bzw. Angehörigen in die pro-

fessionelle Pflege gelungen, bei der Technik auch unterstützend Einsatz gefunden hat. 

Gelingt es mit einer umfassenden modernen Betreuung der Menschen, die Qualität 

der Pflege selbst aber auch die Qualität der Arbeitsprozesse zu steigern, kann der 

Pflegeberuf an sich an Anerkennung gewinnen. Die Pflege wird zum Lebensberater im 

Quartier, der die Angebote vernetzt und eine umfassende Betreuung für die Menschen 

sicherstellt. Dies hat direkten Einfluss auf die soziale Umgebung als auch auf die Vul-

nerabilität der Bevölkerung im weitesten Sinne.  
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Anhang 1: Installierte Technik 

Klient G 

Module Sensoren 

Orientierungs-Licht Orientierungslicht-Taster 

Zwischenstecker (Schlafzimmer) 

Sturzerkennung Bett / Bad Badpräsenz-Sensor 

Unterbett-Sensor 

Bettpräsenz-Sensor 

Nebenbett-Sensor 

Raum-Sensor (Diele) 

Tür-Melder Türkontakt 

Inaktivitäts-Melder Raum-Sensor (Wohnzimmer) 

Raum-Sensor (Küche) 

Zusätzliche Sensoren Zwischenstecker (Bad) 

Zwischenstecker (Diele) 

Kosten für Testinstallation 2.053 € (inkl. MwSt.) 

 

Klient J 

Module (Software) Sensoren/ Aktoren (Hardware) 

Orientierungs-Licht Orientierungslicht-Taster 

Zwischenstecker (Schlafzimmer) 

Raum-Sensor (Schlafzimmer) 

Sturzerkennung Bett / Bad Badpräsenz-Sensor 

Raum-Sensor (Flur) 
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Unterbett-Sensor 

Bettpräsenz-Sensor 

Nebenbett-Sensor 

Inaktivitäts-Melder Raum-Sensor 1 (Wohnzimmer) 

Raum-Sensor 2 (Wohnzimmer) 

Zusätzliche Sensoren Raum-Sensor (Bad) 

Raum-Sensor (Abstellkammer) 

Zwischenstecker (Bad) 

Zwischenstecker (Wohnzimmer) 

Zwischenstecker (Flur) 

Kosten für Testinstallation 2.195 € (inkl. MwSt.) 

Klient M 

Module (Software) Sensoren/ Aktoren (Hardware) 

Aufsteh-Melder Bett Unterbett-Sensor (Schlafzimmer) 

Aufsteh-Melder Fernsehsessel Unterbett-Sensor (Wohnzimmer) 

Kosten für Testinstallation 1.128 € (inkl. MwSt.) 

Klient D 

Module (Software) Sensoren/ Aktoren (Hardware) 

Orientierungs-Licht (lokale Lösung) Orientierungslicht-Taster 

Zwischenstecker (Schlafzimmer) 

Zusätzliche Sensoren Zwischenstecker (Bad) 

Kosten für Testinstallation 647 € (inkl. MwSt.) 
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Klient S1 

Module (Software) Sensoren/ Aktoren (Hardware) 

Rauch-Melder Rauch-Sensor (Küche)  

Rauch-Sensor (Schlafzimmer) 

Orientierungs-Licht Orientierungslicht-Taster 

Zwischenstecker (Schlafzimmer)  

Unterbett-Sensor 

Zusätzliche Sensoren Rauch-Sensor (Bad) 

Rauch-Sensor (Wohnzimmer) 

Rauch-Sensor (Stube) 

Rauch-Sensor (Flur) 

Rauch-Sensor (Flur 2) 

Rauch-Sensor (Waschküche) 

Raum-Sensor (Schlafzimmer) 

Raum-Sensor (Wohnzimmer) 

Zwischenstecker (Bad) 

Zwischenstecker (Wohnzimmer) 

Zwischenstecker (Flur) 

Kosten für Testinstallation 2.289 € (inkl. MwSt.) 

Klient S2 

Module (Software) Sensoren/ Aktoren (Hardware) 

Gefahrenzonen-Melder Raum-Sensor 1 (Flur 1) 

Rauch-Melder Rauch-Sensor (Küche) 

Rauch-Sensor (Schlafzimmer) 
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Orientierungs-Licht Orientierungslicht-Taster 

Zwischenstecker (Schlafzimmer) 

Unterbettsensor 

Anwesenheits-Melder Tür-Kontakt (Küche) 

Raum-Sensor 2 (Flur 1) 

Zusätzliche Sensoren Raum-Sensor (Küche) 

Raum-Sensor (Schlafzimmer) 

Raum-Sensor (Stube) 

Raum-Sensor (Flur 2) 

Rauch-Sensor (Stube) 

Rauch-Melder (Flur 1) 

Rauch-Sensor (Flur 1) 

Rauch-Sensor (Flur 2) 

Zwischenstecker (Flur 2) 

Kosten für Testinstallation 2.418 € (inkl. MwSt.) 

Klient K 

Module (Software) Sensoren/ Aktoren (Hardware) 

Orientierungs-Licht Orientierungslicht-Taster 

Zwischenstecker (Schlafzimmer)  

Unterbettsensor 

Zusätzliche Sensoren Raum-Sensor (Küche) 

Raum-Sensor (Bad) 

Raum-Sensor (Schlafzimmer) 

Raum-Sensor (Wohnzimmer) 

Raum-Sensor (Flur) 
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Tür-Kontakt 

Zwischenstecker (Flur) 

Kosten für Testinstallation 1.476 € (inkl. MwSt.) 

 

Klient D 

Module (Software) Sensoren/ Aktoren (Hardware) 

Orientierungs-Licht Orientierungslicht-Taster 

Zwischenstecker (Schlafzimmer)  

Unterbettsensor 

Assistenzruf Assistenzruf-Taster 

Rauch-Melder Rauch-Sensor (Schlafzimmer) 

Rauch-Sensor (Küche) 

Zusätzliche Sensoren Rauch-Sensor (Wohnzimmer) 

Rauch-Sensor (Schlafzimmer 2) 

Zwischenstecker (Diele) 

Kosten für Testinstallation 1.734 € (inkl. MwSt.) 

Klient S 

Module (Software) Sensoren/ Aktoren (Hardware) 

Orientierungs-Licht Zwischenstecker (Küche)  

Unterbettsensor 

Kosten für Testinstallation 840 € (inkl. MwSt.) 

Klient F 

Module (Software) Sensoren/ Aktoren (Hardware) 
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Orientierungs-Licht Orientierungslicht-Taster 

Zwischenstecker (Schlafzimmer)  

Unterbettsensor 

Assistenzruf  

Zusätzliche Sensoren Zwischenstecker (Diele) 

Kosten für Testinstallation 1.236 € (inkl. MwSt.) 

 

 

  



Walzbachtaler Modell „Ambulante rund-um-die-Uhr Betreuung" 

 
 

 

Status: Final  Seite 28/30 

Autoren: Dr. Asarnusch Rashid, Albert Premer; Stand: 05.07.2016, Version: 1.0 

Anhang 2: Presseartikel 
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